
150 Jahre „Struwwelpeter“

1544 lag T7A ersten Mal einem Weihnachtsbaum der „Struwwelpeter“
allerdings L1UT 1n seinem handschriftlichen Urexemplar. Der Frankfurter Arzt für
Psychiatrie Heınrich Hotfmann (1809—-1894) hatte diese „lustigen Geschichten
un drolligen Bilder miıt 15 schön kolorierten Tateln für Kınder VO  e 226 Jahren“
für seinen Sohn arl vertafßt. Er wurde damıt ZU Autor des erfolgreichsten Kiın=-
derbuchs deutscher Sprache miıt 540 Auflagen und Übersetzungen 1n 3() Spra-
chen Hoffmann Zzuerst nıcht, sıch als Autor bekennen, un! veröffent-
lıchte das Buch dem Pseudonym „Reimerıich Kınderliebh“. Gerade diese
Selbstbezeichnung rief viele Erzieher auf die Barrıkaden; enn VO  > Kınderliebe
könne be] diesem pädagogischen Machwerk nıcht die ede se1IN. Dennoch stellt
Marıe-Luise Könneker 1n ıhrer Diıssertation ber dieses Buch (1977) fest, CS habe
„das Bewußfßtsein der Deutschen vermutlıch nachhaltiger gepragt als der Faust
und das Kommunistische Manıtest“.

eueste Forschungen zeıgen, da{ß der Struwwelpeter 1m Schnittpunkt drejer
Traditionen steht, die ıh wenıger als Kınderbuch enn als polıtisches Buch für
Erwachsene kenntlich machen. Inhalt und Gestalt kommen A der populären
Biıld- und Erzähltradıition, AaUS der polıtischen Karıkatur, A4aUsSs der Erziehungs- und
Kınderliteratur. Diese unterschiedlichen Quellen bestätigen, da{fß eine Wüuürdi-
Sung, dıe UT den Aspekt der Kındererziehung 1MmM Auge hat, den Absıichten des
Autors keineswegs gerecht wırd und seinen Standort verkennt.

Das Buch spiegelt das bürgerliche Bewußfßtsein die Miıtte des Jahrhun-
derts wıder, 1St aber zugleich ın nächster ähe 7ABRE bürgerlichen Revolution eNLTL-
standen Hotfmann W ar Mitglied des deutschen Vorparlaments VO 1848 Das
Modell der bürgerlichen Erziehung bte 1n Hemmungen e1ın, die die ungestume
Bewegung ebenso w 1e€e die unbedachte Außerung einschränken; G modellierte
Getühle und Gemüt; verhinderte eiıne unmıttelbare Befriedigung der LuSt,; und
dıies, WwW1e€e eıne freudianische Deutung der Bılder sehen anleıtet, VOT allem 1mM
Bereich der Sexualıtät. Von der Warte heutiger Kınderpsychologie aUus betrachtet,
sınd diese Absıichten schlimme Anschläge auf die kındliche Freiheit.

och alßt sıch dieses „autorıtäre“ un:! „repressive“ Buch nıcht auch als der
Versuch eines Bürgertums begreifen, sıch zwıischen de] un: aufsteiıgendem Pro-
letariat eiıne eigene Posıtion erkämpfen, nachdem CS Ansehen un Macht
des Adels nıcht aufsteigen konnte, auf Nıveau und Deklassierung des Proletarıiats
1aber nıcht absteigen wollte? Gehorsam un Ordentlichkeıit, Vorsicht und Disz1-
plin annn die Jugenden, dıe eingeübt werden mußten, WeNn 1114  . weıter-
hın 1n Wohlstand leben un standesgemäfßs glücklich werden wollte. Diese FEın-
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sıcht annn gew1fß nıcht als Rechtfertigung jener Schindere!1 VO Kındern gelten,
die sıch allzuschnell auf dieses Buch berieft. Der 1n den etzten Jahren edierte
„Anti-Struwwelpeter“ beweist zumıiındest, da{ß INa  - hınter die geheimen Motive
dieses Erziehungsmodells gekommen Wal, während INa  . gleichzeitig wıeder den
Imperatıven eıner Bewegung, diesmal der antıautorıtären, kritiklos erlag,
hne auf die Bedürtfnisse des hilflosen Kındes achten.

Der Struwwelpeter ann auch als politische Satıre gelesen werden. Darın verrat
eher seinen Standort als 1n seinen erzieherischen Ratschlägen. Er oreift 1n der

„Geschichte VO wilden ager‘ das zeitgenössısche Maotiıv der „verkehrten lt“
auf und krıtisıert damıt dıe gesellschaftlıchen Wıdersprüche, enn Ende
schiefßt der Hase autf den ager un Zzerstort die Kaffeetasse der Jägerstrau, Jjenes
kostbare bürgerliche Ausstattungsstück. Hıer ze1gt sıch eıne Zeıtkritik, die VO

naıv-utopischen Wünschen einer heilen Welt ebt und annn soz1alrevolutionä-
LO Denken anstıttet. In der Nıklas-Geschichte wiırd AaUus dem legendären Kınder-
schreck 1nNe außerst posıtıve Fıgur, die auf Toleranz besteht un nebenbe!]l auf dıe
repressive politische Sıtuation 1n Rufß land unfe Zar Nıkolaus —1 hın-
weIlst. Auft jeden Fall ware Toleranz als zentrales Gebot eiınes aufklärerischen
Ethos ertien Schließlich wırd der Struwwelpeter ZU Model]l des „Radıka-
len  CC „Hoffmann errichtet gleichsam dem ungehorsamen ınd als solchem ein
Standbild, in phantastısch-übersteigerter orm ‚beweısen‘, W 4S AaUus dem
wiırd, der darauf besteht, ungeschoren bleiben: das Ergebnis 1st haarsträubend“
(Könneker). Damıt aber gerat der Struwwelpeter 1n eıne ambivalente Optik: Er
wiırd krıtisıert un zugleich orofß auftf das Podest gestellt.

Die Botschaft des Struwwelpeters 1St also vieldeutig. Als se1n Hauptthema
wırd das Individuum 1n Auseinandersetzung mı1t der Gesellschaft sehen se1IN.
Was dabe1 als Erziehung 7A86 Anpassung erscheınt, M{} als Tei] jener Revolution
ach 1848 verstanden werden, die offensichtlich LLUT 1mM Kınderzimmer statttin-
den sollte un:! nıcht ebenso 1ın der Reform der Gesellschatft.

In der Erziehungswissenschaft überlebte der „Kaspar” Als das „autorıtär gede-
mütigte, mıß handelte und bestrafte Kınd“. Andreas Flitner stellte ıhm den
„Kaspar Hauser“ als den Iyp des verlassenen Kındes eENIZSECSCNH, das sıch narzıfs-
tisch 1AUE: MIt sıch selbst beschäftigt un:! VO der Angst geplagt wiırd, dafß seıne
Bedürtfnisse vernachlässıgt werden. Und 21Dt bedenken, da{ß den verfehl-
ten Kommuniıkationstormen 7zwischen Erwachsenem un ınd nıcht 11UT der mıiıt
Recht attackijerte Zwang, sondern ebenso die me1st übersehene Beziehungslos1g-
eıit gehört, „dıe heute oft MmMI1t Freiheit verwechselt wiırd“ Kommt INall

Ende der Geschichte des Struwwelpeters solchen selbstkritischen Einsichten
ber die heutigen Erziehungsprobleme, annn 1st das Jubiläum nıcht ohne Wert
Es ann aNTCSCHIL, kritisch die Vor- un Nachteiıle heutıger Beziehungen „wischen
Erwachsenen un:! Kındern, Erziehern und Jugendliıchen bılanzıeren und NOL-

Roman Bleisteinfalls ein1ges verbessern.
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